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GAMLA STAN

DER KELLER DER SCHWARZEN 
BRÜDER
Ein schöner, verborgener Keller 
Södra Benickebrinken 4 – Metro-Station: Gamla Stan
Führungen für Gruppen können gebucht werden:
Medeltidsmuseet.stockholm/besok/historiska-rum/svartbrodraklostrets-kallare

6

Hinter einer kleinen, anonymen schwarzen Eisentür in der Södra 
Benickebrinken 4 liegt der Eingang zum gut erhaltenen Keller des 

Klosters der Schwarzen Brüder (der Name kommt von den schwarzen 
Mänteln der Dominikaner, die sie über ihrem weißen Habit trugen). 
Steigt man die schmale Treppe in das schwach beleuchtete mittelalterliche 
Ziegelgewölbe hinab, umschließt einen die kühle Kellerluft mit geisterhaf-
ten Fingern. Zu den Spuren der Vergangenheit zählen ein Kamin und der 
wunderschöne Boden aus Gotland-Kalkstein aus dem 13. Jahrhundert.

Der Keller diente vermutlich als Herberge für Pilger, die wegen eines 
wundersamen Altarbildes (siehe unten) nach Stockholm kamen. Man 
kann sich gut vorstellen, wie sie sich unter dem Gewölbe dicht zusam-
mendrängten – oft krank oder von den Mühen des Lebens geplagt – und 
verzweifelt hofften, ihre Reise in diese Stadt würde alles wieder in Ord-
nung bringen. Der stimmungsvolle Raum ist alles, was heute von einem 
einst weitläufigen Bau und dem sehr bedeutenden Klosterorden übrig 
ist. Das Kloster war das letzte von drei, die in Stockholm gegründet 
wurden, als König Magnus Eriksson dem Orden 1336 Land schenkte.

 

Ein wundersames Silberbild
Die Dominikaner lukrierten mit einem besonderen Artefakt ein 
festes Einkommen: Ein Altarbild aus vergoldetem Silber, das 
Besucher von nah und fern anzog, machte das Kloster und seine 
Kirche zu einem Wallfahrtsort. Es zeigt Christus, wie er vom Kreuz 
genommen wird. Das silberne Bild sollte wundersame Kräfte be-
sitzen, die auf jene, die Geld spendeten, übertragen wurden. Viele 
solche Geschichten stehen in einem Legendarium aus dem frühen 
15. Jahrhundert. Zum Beispiel wurde eine gelähmte Frau geheilt, 
und ein Junge, der ertrunken war (und mehrere Stunden unter 
dem Eis lag) wurde wieder lebendig, ebenso wie ein Soldat, dem 
man einen Pfeil in den Hals geschossen hatte. Als König Gustav 
Vasa von Schweden zum Protestantismus konvertierte, verbannte 
er alle katholischen Orden aus dem Land. Das Dominikanerkloster 
wurde 1528 aufgelöst und die Gebäude abgerissen. Das dauerte 
mehrere Jahre, wobei einige Bauten bis 1547 stehen blieben. Das 
Baumaterial verwendete man für den Königspalast. König Gustav 
übernahm auch das Altarbild und schmolz es ein – oder wies (eine 
andere Version) seinen Schatzkanzler an, es in Bremen zu ver-
pfänden. Sein Schicksal ist unbekannt, und man munkelt, dass 
der Orden es, nach seiner Verbannung, unter seinen Besitztümern 
vergraben hätte. Archäologische Ausgrabungen in der Gegenwart 
förderten nichts zutage, doch einige sind nach wie vor davon über-
zeugt, dass es sich unter dem Keller befindet.
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SÖDERMALM

DIE LATERNE DER 
KATARINA-FEUERWACHE 
Die (wahrscheinlich) älteste einsatzbereite 
Feuerwache der Welt
Tjärhovsgatan 9–11
Die Laterne und die Garage können den ganzen Tag über besichtigt werden

3

Vermutlich ist die Katerina-Feuerwache die älteste Feuerwache, 
die an ihrem Original-Standort noch in Betrieb ist – der nächste 

Konkurrent ist eine Feuerwache in den USA, die es seit 1889 gibt. Ein 
Antrag für einen Eintrag im Guinness-Buch der Rekorde wurde gestellt. 
Der Großteil des Innenraums, der durch die Garagentore zu sehen ist, 
wirkt jedoch eher funktional modern als altertümlich – eine nachvoll- 
ziehbare Prioritätensetzung. Die ältesten Teile des Gebäudes stammen aus 
den 1870er-Jahren. Nachdem es als Brauerei, Stadtwache und zusätzliches 
Krankenhaus während der Choleraepidemie 1834 gedient hatte, wurde 
es 1876 zur Feuerwache. 1895 nahm man größere Umbauten vor, wobei 
mehrere kleinere Gebäude, die Teil des Komplexes waren, abgerissen und 
neu aufgebaut wurden. Neun Pferde zogen damals die Feuerwehrwagen, 
wurden aber letztendlich durch Autos ersetzt. 1914 wandelte man die 
Ställe in eine Garage um. Die letzten Pferde, Max und Dux, wurden 1916 
verkauft. Die letzte größere Umgestaltung der Wache erfolgte in den 
1980er-Jahren. Heute arbeiten dort rund 45 Feuerwehrleute, die einen 
Bezirk mit 120.000 Menschen vor Feuerkatastrophen schützen.

IN DER UMGEBUNG
Feuerwehrmuseum
Das Museum ist nur für Gruppen von fünf bis 20 Besuchern geöffnet, eine 
Voranmeldung ist erforderlich (Mail an Christer Lundell: 209ludde@gmail.com)
Es wird eine Eintrittsgebühr verlangt
Hinter der Katarina-Feuerwache (in einem Stallgebäude) befindet sich 
ein Feuerwehrmuseum, das seit 1993 ehrenamtlich von Feuerwehrleuten 
betrieben wird. Es umfasst historische Fotografien, Volkskunst mit 
feuerwehrbezogenen Motiven, Banner, alte Feuerwehrautos und -wagen, 
Uniformen, Schläuche, Gasmasken und andere Ausrüstungsgegenstände.
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SÖDERMALM

DAS TEATER DUR OCH MOLL	  
Stockholms kleinstes Theater 
Fjällgatan 16–18
durochmoll.se
info@durochmoll.se
Metro-Station: Slussen

7

In einem kleinen Haus auf dem Stigberget, einem Hügel auf Söder-
malm, befindet sich das Teater Dur och Moll, Stockholms kleinstes 

Theater.
Seit der Eröffnung 1998 führt es eigens für die Räumlichkeiten 

geschriebene Theaterstücke auf, meist Geschichten über Frauen in 
historischen Zeiten – etwa über die schwedischen Hexenprozesse im 
17. Jahrhundert. Die Schauspielerin Gen Hedberg leitet den Großteil 
des Theatergeschäfts mit Unterstützung mehrerer Profis und Fans. Be-
sonders beeindruckend sind die grotesken Masken, die zum Einsatz 
kommen.

Es gibt nur 20 Plätze, sich hier ein Theaterstück anzusehen, ist also 
eine sehr intime Angelegenheit. Kein Zuschauer ist mehr als vier Meter 
von den Schauspielern entfernt, was bedeutet, dass man auf einmalige 
Weise Augenkontakt halten kann. Flyer verkünden stolz, dass es „das 
kleinste Theater der Welt!“ sei, was wahr sein mag oder auch nicht – aber 
es ist definitiv das kleinste seiner Art in Stockholm und wahrscheinlich 
auch in Schweden.

Der Name der Straße lautet Fjällgatan, wobei Fjäll eine Art großen 
Berg bezeichnet – in Anlehnung an die große Höhe (um einen tatsächli-
chen Fjäll zu finden, muss man allerdings nach Nordschweden fahren). 
Der Stigberget war einst der Galgenberg, ein finsterer Hinrichtungsort. 
Als der Galgen Ende des 17. Jahrhunderts nach Skanstull verlegt wurde, 
begannen die Menschen hier Häuser zu bauen. Natürlich keine schi- 
cken Häuser – schließlich würde niemand mit Geld an einem Ort mit 
einer solchen Geschichte wohnen wollen – sondern Holzhütten. Sie 
existierten jedoch nicht lange, da sie alle, zusammen mit den meisten 
anderen Gebäuden der Pfarrgemeinde, dem großen Brand von 1723 
zum Opfer fielen.

Nach dem Brand war das heutige Theater einer der ersten Neubaut-
en, der auf den Trümmern errichtet wurde. Ein Zimmermann namens 
Andersson kaufte das Grundstück von einem Metzger und baute sich 
ein Haus mit zwei Zimmern und einem Strohdach zur Straße hin. Im 
Hof errichtete er eine Bäckerei. Andersson, seine Frau, drei Kinder und 
drei Mägde wohnten alle in diesem Haus. Seine Frau führte ein Sylteri, 
eine Art einfaches Lokal, das kalte Aufschnitte servierte.

1756 zog die Familie aus, und aus dem zur Straße gelegenen Haus 
wurde die eher verrufene Kneipe Aline auf dem Berg. Mehr als 50 Jahre 
lang blieb es ein Ort des Zuprostens, der Prahlerei und der Trinkgelage. 
Heute ist in dem Gebäude das Theater untergebracht. Es sieht fast 
noch genauso aus wie 1805, als es zu einem Geschäft umgebaut wurde, 
in dem man Gewichte verkaufte und das von einem Mann namens 
Blåberg betrieben wurde.
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KUNGSHOLMEN – NORMALM

DIE JUGENDSTIL-TORE 
DER GASVERKET
Tolkieneske Kupfertüren aus der Zeit der 
Jahrhundertwende
Torsgatan 22–28 – Metro-Station: T-Centralen oder St. Eriksplan
Die Innenräume sind für die Öffentlichkeit nicht zugänglich, aber einen der 
interessantesten Räume kann man durch ein Fenster sehen

10

Auf einem Straßenabschnitt zwischen T-Centralen und dem St. 
Eriksplan, auf dem nur wenige Fußgänger unterwegs sind, steht 

halb vergessen ein architektonisches Meisterwerk.
Das Gebäude wurde zwischen 1904 und 1906 erbaut und beher-

bergte ursprünglich die Stockholmer Gas- und Wasserwerke. Am 
beeindruckendsten sind die massiven doppelten Kupfertüren auf der 
Torsgatan 22 mit einem Fackelrelief im Jugendstil, die wie die Tore zu 
einem Elfen- oder Zwergenreich von Tolkien aussehen.

Leider bleiben sie verschlossen, egal wie oft man den Zauberspruch 
„Mellon“ (das Passwort für die Tore von Moria in Herr der Ringe) sagt. 
Über der Tür blickt der Schutzheilige von Stockholm, der Hl. Erik, 
eingerahmt von Eichenblättern und Eicheln, auf die Passanten herunter 
wie ein melancholischer Elfenkönig. Die Türen sind ein haptisches Er-
lebnis, wenn man mit der Hand über die wunderschön gegossenen Ver-
zierungen streicht. Das Motiv der brennenden Fackel findet sich oben 
auf dem Kupferdach wieder.

Anfangs waren in dem Gebäude auch Wohnungen untergebracht, 
die aber in den 1970er-Jahren in Büros umgewandelt wurden. Entwor-
fen wurde es vom überaus produktiven Architekten Ferdinand Boberg 
(1860–1946), der zu diesem Zeitpunkt seiner Karriere über das Exklu-
sivrecht verfügte, alle „technischen Gebäude“ für die Stadt zu bauen. 
Im selben Jahr, 1906, schuf Boberg ähnliche Verzierungen für das 
Elektrizitätswerk Brunkeberg (heute auf der Tulegatan 13), wo eine Art 
Stromgöttin mit einem Heiligenschein aus Glühbirnen und Kabeln das 
Portal ziert.

Das Innere des Gebäudes wurde von der Immobiliengesellschaft Cas-
tellum, der es heute gehört, umfassend renoviert. Die meisten Räume 
sind nun anonyme Büros, in denen nur wenige Originaldetails erhalten 
sind, abgesehen von den Bereichen, die unter Denkmalschutz stehen. 
Dazu gehören das Büro des Chefingenieurs (wo 1981 ein Raubüberfall 
in der legendären schwedischen Krimi-Komödie Jönssonligan gedreht 
wurde und als Büro des ruchlosen Millionärs Wall-Enberg diente) sowie 
der Sitzungssaal. Beide sind leider nicht öffentlich zugänglich.

Durch die Fenster im Erdgeschoss rechts von den Kupfertüren 
haben Sie einen guten Blick auf die ehemalige Gasmünzenhalle 
mit ihrer kunstvoll verzierten Holztäfelung und Stuckdecke. Die 
Stockholmer kauften hier früher die Münzen für ihre Gaszähler.
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DER NORDWESTEN

DIE SAMMLUNG 
DES GEISTERSCHLOSSES  
Eine geheime Kunstsammlung
Drottninggatan 116
Der Park ist öffentlich zugänglich
Das „Schloss“ kann nur im Rahmen einer Führung besichtigt werden (auf 
Schwedisch oder Englisch). Anmeldung unter: su.se/om-universitetet/
kultur-och-historia/konst-vid-stockholms-universitet/visningar
Metro-Station: Odenplan

4

Das um 1700 erbaute, sogenannte „Geisterschloss“, ist eine wenig 
bekannte hochkarätige Sammlung älterer Kunst in Schweden, in der 

es angeblich spukt (siehe unten). Sein eigentlicher Name lautet Schloss 
Scheffler, da es vom Kaufmann Hans Petter Scheffler beauftragt wurde. 
Nachdem es mehrmals den Besitzer gewechselt hatte, wurde es 1924 der 
Universität Stockholm geschenkt (damals war das gesamte Viertel Teil des 
Campus und wurde als Quartier Latin Stockholms bezeichnet). Heute 
beherbergt es die Kunstsammlung der Universität und wird vor allem für 
Repräsentationsabende und interne Veranstaltungen genutzt.

Die Kunstausstellung umfasst wertvolle Teppiche und Möbel so-
wie rund 380 Werke von Meistern wie Pieter Bruegel dem Jüngeren, 
Jan Both und Giambattista Tiepolo. Es gibt auch eine Sammlung von 
Glasobjekten von Künstlern wie Simon Gate und Edward Hald aus der 
Glashütte Orrefors. Die ausgestellten Objekte dienen hauptsächlich Bil-
dungs- und Forschungszwecken, werden aber nach Voranmeldung auch 
Gruppen gezeigt.

Die eisernen Tore des Geisterschlosses sind noch im Originalzustand 
und tragen Schefflers Monogramm.

Der Teufel, Schätze und Geister
Ende des 18. Jahrhunderts gehörte das Schloss einem Kaufmann 
namens Jacob von Balthasar Knigge. Knigge war ein versierter 
Geiger und Mitglied der Royal Academy of Music. Er war zudem 
ein strenger Mann und angeblich so grausam, dass, als er starb, der 
Teufel seine Seele in einem brennenden Wagen abholte, woraus ein 
lokales Sprichwort entstand: „Eines Tages nahm der Teufel Knigge 
mit.“ Im und um den Palast kam es zu seltsamen Phänomenen: 
Spiegel und Fenster gingen kaputt, man hörte geheimnisvolle 
Geräusche, Musik und Gesang. Oder man erzählte von unterirdis-
chen Gewölben, wo Menschen zusammen mit Goldschätzen einge-
mauert seien. Die Vorstellung von geheimen unterirdischen Räumen 
könnte mit dem Einsturz eines Grabes am nördlichen Ende des 
Schlossparks in den 1840er-Jahren zu tun haben – vermutlich die 
baufällige letzte Ruhestätte des ursprünglichen Besitzers –, der dazu 
führte, dass der Sarg freigelegt wurde. 1907 landeten die nicht iden-
tifizierten Überreste aus dem Grab auf dem Adolf-Fredrik-Friedhof. 
Der Schlosspark heißt offiziell „Geisterpark“ und beherbergte einst 
eine Orangerie, einen Pavillon und andere kleine Gebäude. Heute ist 
nur noch der Pavillon erhalten. Den zweiten Stock und das luxuriöse 
Interieur gibt es nicht mehr.
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DER NORDWESTEN

DIE SABBATSBERGS KYRKA 
Ein seltsamer Altar in einem ehemaligen Gasthaus 
Eastmansvägen 36
svenskakyrkan.se/gustav-vasa-forsamling/sabbatsbergs-kyrka
Geöffnet während des Gottesdienstes dienstags von 11–12 Uhr und gelegentlich 
für Konzerte, Seminare und andere Veranstaltungen
Metro-Station: St. Eriksplan

9

Der Sabbatsberg ist heute für die meisten unbekanntes Terrain. Seine 
gut erhaltenen Gebäude bieten jedoch einen interessanten Einblick 

in die Geschichte Stockholms. Die auf dem Hügel gelegene Sabbats-
berg-Kirche gilt als die älteste erhaltene Holzkirche der Stadt. Sie hat auch 
einen ganz besonderen Altarraum: Die Kanzel steht direkt über dem Altar 
und nicht seitlich davon, wie es in anderen Kirchen der Fall ist.

Er wurde so eigenartig gebaut, weil die Kirche ursprünglich ein aus 
dem Jahr 1717 stammendes Gasthaus war, das von einem gewissen 
Valentin Sabbath (daher der Name) betrieben wurde und die ursprüngli-
che Architektur diese unkonventionelle Lösung erforderlich machte, als 
es in ein Gotteshaus umgewandelt wurde. Warum hat man es dann nicht 
abgerissen und durch eine richtige Kirche ersetzt? Nun, weil das Gottes-
haus nicht für eine gewöhnliche Gemeinde bestimmt war, sondern für die 
Ärmsten der Armen. Zwischen 1760 und 1761 wurden die Armenhäuser 
aller Stadtkirchengemeinden hierher verlegt, damit die Armen in der Inn-
enstadt niemandem durch Betteln auf die Nerven gehen konnten. Dies 
spiegelt sich in den beiden Glocken der Kirche aus dem 18. Jahrhundert 
wider, die am benachbarten Nicolai-Haus montiert sind. Eine davon trägt 
eine Inschrift: „Da detta fattighus at arma skanker foda, sa skanker naden 
ljus at andligt doda“ („Wenn dieses Armenhaus den Notleidenden Brot 
gibt, dann bringt die Gnade den geistig Toten Erleuchtung“).

An die Kirche angeschlossen ist ein rotes Holzhaus, das möglicherwei-
se als Schlafsaal für die Gäste des Gasthauses genutzt wurde und heute als 
Sakristei dient (im oberen Stockwerk, mit separatem Eingang über eine 
außen liegende Holztreppe, befindet sich das Atelier eines Ikonenmalers).

Früher gab es auch einen Friedhof mit einer Grabkapelle, die in den 
1880er-Jahren abgerissen wurde, als man das Klara-Gaswerk erweiterte. 
Sie wurde durch eine neue Kapelle sowie eine Leichenhalle ersetzt, die 
heute als Büroflächen für verschiedene Kreativunternehmen genutzt 
werden.

Damals, zur Zeit der Armenhäuser, bedeutete das Vorhandensein ein-
er Heilquelle auf dem Hügel, dass sowohl Reiche als auch Arme sich dort 
bewegten. Die Reichen konnten luxuriöses Gebäck und Süßigkeiten in 
einer Bäckerei kaufen oder kegeln gehen, während die Armen oft stark 
unterernährt waren. Aber zumindest hatten sie begrenzten Zugang zur 
Heilquelle.

Die 1734 vom Apotheker Johan Julius Salberg errichtete Quelle blieb 
bis 1968 in Betrieb, obwohl sie bereits in den 1880er-Jahren so gut wie 
ausgetrocknet war.
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DER KARLBERGER RUNENSTEIN  
Ein verziertes Relikt aus der Wikingerzeit
Hinter dem Schloss Karlberg
Kann während der Öffnungszeiten des Parks besichtigt werden (6–22 Uhr)
Metro-Station: 15 Gehminuten von der Station St. Eriksplan entfernt

13

In Stockholms Innenstadt gibt es nur einen freistehenden Runenstein, 
der aber in den 1920er-Jahren fast zu Schutt verwandelt oder dauer-

haft begraben worden wäre.
Eine Wiese in der Nähe des heutigen Karlberg-Parks war damals 

bei einheimischen Kindern ein beliebter Treffpunkt zum Fußballspie- 
len. So auch für eine Gruppe von Jungs im Sommer 1922. Da es recht 
warm war, legten sie ihre Brote unter einen großen, flachen Stein, der 
bei Bauarbeiten dort abgelegt worden war. Ein Junge wollte den Stein 
als Schattenspender nutzen und als er seinen Kopf in den Hohlraum 
darunter steckte, entdeckte er gemeißelte Runen. Einer der Jungs hatte 
einen älteren Bruder, der half, die Runen abzuzeichnen und sie seinem 
Lehrer in der Schule zeigte, der sie lesen konnte. Das schwedische Zen-
tralamt für Denkmalpflege wurde informiert und man transportierte 
den Stein (mit einer Schubkarre!) auf das Gelände des nahegelegenen 
Schlosses Karlberg, wo er an seinem heutigen Standort aufgestellt 
wurde.

Heute sind die gemeißelten Zeichen mit roter Farbe hinterlegt, was 
damals jedoch noch nicht der Fall war.

Es sind recht wenige Runen und die Übersetzung lautet „Anund und 
Torgils ließen den Stein zum Gedenken an Asgöt errichten.“

Die Ornamentik ist interessanter und eindrucksvoller als der Text, 
mit einem christlichen Kreuz, um das sich ein schlangenartiger Drache 
windet – auf dessen Körper die Runen gemeißelt sind.

Der Drache könnte der furchterregende Nidhogg sein, das Wesen, 
das im alten nordischen Mythos an den Wurzeln des Weltenbaums Ygg- 
drasil nagt. Das Kreuz, um das er sich windet, ist daher vielleicht auch 
Yggdrasil, obwohl der Stein aus einer Zeit stammt, als Schweden schon 
christlich war. Der oberste seiner acht Arme teilt sich in zwei, was ins-
gesamt neun ergibt – das entspricht den neun Welten, die sich entlang 
des Stammes von Yggdrasil befinden. Die Tatsache, dass der Drache in 
seinen eigenen Schwanz zu beißen scheint, könnte auch auf eine mögli-
che Identifikation mit Jormungandr hinweisen, den Nachwuchs des 
Gottes Loki und der Riesin Angerboda, der die Gestalt einer Riesen-
schlange hat und sich um ganz Mittelerde schlingt. Sie stand mit den 
Chaosmächten in Verbindung, denen die Götter der Ordnung in der 
apokalyptischen Ragnarök gegenüberstanden. Bei dieser Schlacht tötet 
Thor Jormungandr, kann aber dann nur neun Schritte laufen, bevor er 
selbst tot zu Boden fällt – vergiftet durch die Schlangenbisse. Nach der 
Ausbreitung des Christentums wurde Jormungandr mit dem biblischen 
Meeresungeheuer Leviathan in Verbindung gebracht, einem Wesen, das 
spätere magische Systeme zu den vier Kronprinzen der Hölle zählten.
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24DIE HAGSTRÖMER 
MEDIZINHISTORISCHE SAMMLUNG    
Eine stimmungsvolle und wenig bekannte Bibliothek
Annerovägen 12
Man kann Führungen durch die Bibliothek buchen (über hagstromerlibrary@ki.se) 
oder den Lesesaal besuchen.
Mittwoch und Donnerstag, 9–12 Uhr
Metro-Station: 20 Gehminuten von der Station Odenplan entfernt

Direkt neben einer Autobahn steht ein ehemaliges, zwischen 1905 und 
1907 erbautes, Gerichtsgebäude, das mit Jugendstileulen verziert ist. 

Als das Gericht 1980 auszog, wurde der Bau als Bürofläche an mehrere Un-
ternehmen vermietet. Heute ist es Heim der wenig bekannten und schönen 
medizinhistorischen Hagströmer Bibliothek (Hagströmerbiblioteke).

Seit 1997 hat diese Bibliothek Manuskriptsammlungen und mehr 
als 100.000 seltene, alte Bücher aus dem weltweit renommierten 
Forschungskrankenhaus Karolinska Institutet (gegründet 1810), der 
Schwedischen Gesellschaft für Medizin (gegründet 1807) und dem 
Collegium Medicum (in Betrieb 1663–1812) zusammengetragen.

Viele Bücher sind seltene und wertvolle Erstausgaben. Darunter die 
Büchersammlung des Physikers und Chemikers Carl Benedicks (1875–
1958) über Alchemie und ältere Chemie. Die Wessler-Sammlung – eher 
nichts für schwache Mägen – konzentriert sich auf die Zahnmedizin 
und enthält neben Büchern und einigen grausigen Objekten auch eine 
große Sammlung verwandter Drucke. Zu den weiteren Highlights der 
Bibliothek gehört die Erstausgabe von Linnés bahnbrechendem biolo-
gischem Werk Systema Naturae (1735). 

Die Hagströmer Bibliothek befand sich auf dem Krankenhaus-
gelände, auf dem heute die neue Aula Medica steht, bevor sie in ihr sehr 
charmantes neues Zuhause zog.

In der Mitte befindet sich der große ehemalige Gerichtssaal, den 
heute schöne grüne Bücherregale und Vitrinen zieren. Obwohl man 
viele der Originaldetails in den vergangenen Jahrzehnten entfernt hat, 
wurde das historische Ambiente weitgehend wiederhergestellt.

In der Bibliothek finden unregelmäßig Vorträge und Ausstellungen 
statt, die oft auf interessante Weise eine Brücke zwischen Kunst, Medizin 
und Geisteswissenschaften schlagen. Sie bietet auch Forschungsstipen-
dien für Wissenschaftler, die mit den Sammlungen arbeiten möchten.
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PER FAXNELD

Gönnen Sie sich eine Pause in einer Pfarrbibliothek, die 
über eine einzigartige Sammlung an Detektivromanen 
verfügt und in der die Zeit stehengeblieben zu sein scheint. 
Entdecken Sie den noch funktionstüchtigen Drachenbrunnen 
im Foyer eines opulenten Kinos aus den 1930er-Jahren, 
das heute als Lagerhalle dient. Besuchen Sie das bizarre 
Grab eines Archäologen aus dem Jahr 1921, das im Stil 
steinzeitlicher Megalithgräber erbaut wurde, oder werfen Sie 
einen Blick auf das gigantische Metallauge auf der Rückseite 
des brutalistischen Schwedischen Filminstituts an, das das 
schwedische Militär im Nachbargebäude auf die Schippe 
nimmt. Suchen Sie nach der geheimnisvollen mittelalterlichen 
Gedenktafel, die in einem Treppendurchgang in der Altstadt 
versteckt ist, und essen Sie einen Happen in der französischen 
Bäckerei im Erdgeschoss eines modern-sozialistischen, 
funktionalistischen Bauprojekts, in dem ein Speisenlift 
Croissants und Zwiebelsuppe zu den darüberliegenden 
Wohnungen bringt. Oder erkunden Sie eine U-Bahn-
Station mit grotesken Skulpturen und einem einzigartigen 
Ökosystem, das von winzigen Spinnen und einem bisher 
unbekannten Pilz besiedelt ist.
All das und vieles mehr finden Sie in diesem Reiseführer, der 
sowohl für jene, die glauben, die schwedische Hauptstadt gut 
zu kennen, als auch für Besucher, die Stockholms verborgene 
Schätze entdecken möchten, unverzichtbar ist.
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